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Wer hat den Auftrag für den Kurz-Bericht gegeben? 
Thüringer Ministerium für Soziales, Gesundheit, Arbeit und Familie 

Werner-Seelenbinder-Straße 6 

99096 Erfurt 

 

Wer hat den Kurz-Bericht geschrieben? 
transfer – Unternehmen für soziale Innovation GmbH 

Konstantin Schäfer und Jan Reicherter 

Bahnhofstraße 23 

54516 Wittlich 

www.transfer-net.de 

 

 

Wer hat den Kurz-Bericht in die Leichte Sprache übertragen  
und geprüft? 
Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung 

Landesverband Lebenshilfe Sachsen-Anhalt e.V.  

Büro für Leichte Sprache 

www.büro-leichte-sprache.de 

E-Mail: leichte-sprache@lebenshilfe-lsa.de 

 

Von wem sind die Bilder? 
Bilder © Lebenshilfe Bremen e. V.,  

Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013 

Bild © bmas.de, icon-leichte-Sprache  

http://www.xn--bro-leichte-sprache-59b.de/
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1. Warum gibt es den Prüf-Bericht? 
Seit Januar 2020 gibt es die Landes-Rahmen-Vereinbarung  

zur Früh-Erkennung und Früh-Förderung für Thüringen.  

Die Landes-Rahmen-Vereinbarung wurde überprüft.  

Die Ergebnisse der Prüfung stehen in diesem Bericht.  

 

Zum ersten Mal wurden auch Eltern und andere 

Sorge-Berechtigte für das Kind befragt.  

Auch Ärzte wurden befragt. 

 

Die Prüfung hat gezeigt: 

• Welche guten Erfahrungen gibt es? 

• Welche Schwierigkeiten gibt es? 

• Was kann verbessert werden? 

 

 

1.1 Ziele der Früh-Förderung 
Manche Kinder brauchen Unterstützung. 

Zum Beispiel:  

Weil sie sich langsamer entwickeln. 

Oder weil sie eine Behinderung haben. 

Oder weil sie vielleicht eine Behinderung bekommen 

können. 

 

Die Früh-Förderung unterstützt und begleitet die Kinder.  

Die Unterstützung beginnt nach der Geburt.  

Und endet mit dem Schul-Beginn.  

Die Früh-Förderung hilft den Kindern sich gut zu entwickeln. 

Und sich gut im Alltag zurecht zu finden. 

Prüf-Bericht 
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Dafür gibt es verschiedene Hilfe-Angebote. 

• Medizinische und therapeutische Angebote: 

- Ergotherapie,  

- Physiotherapie, 

- Logopädie,  

Dafür wird eine ärztliche Verordnung für Heil-Mittel gebraucht. 

• Heil·pädagogische Angebote fördern: 

- die Entwicklung,  

- das Spielen, 

- den Austausch mit anderen Menschen, 

- den Umgang mit anderen Menschen. 

• Komplex-Leistungen:  

- sind medizinische und therapeutische Hilfen 

und heil·pädagogische Maßnahmen zusammen. 

-  Das Kind braucht diese Hilfen unbedingt zusammen. 

- Therapeutische und heil·pädagogische Fach-Kräfte 

planen die Unterstützung gemeinsam. 

 

Die Früh-Förder-Stellen bieten diese Unterstützung an. 

Hier arbeiten Fach-Kräfte aus verschiedenen Bereichen zusammen. 

Sie arbeiten eng mit Kinder-Ärzten und  

Kinder-Tages-Einrichtungen zusammen. 

Sie arbeiten auch mit den zuständigen Ämtern zusammen. 
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1.2 Ziele der Prüfung 
Von 2018 bis 2020 wurden in Thüringen  

neue Regeln für die Früh-Förderung verhandelt. 

Die neuen Regeln stehen in einer Vereinbarung. 

Die Vereinbarung heißt: 

Landes-Rahmen-Vereinbarung zur Früh-Förderung.  

 

In der Landes-Rahmen-Vereinbarung stehen 2 wichtige Neuerungen:  

1. Für Eltern oder Sorge-Berechtigte gibt es ein  

offenes und niedrig·schwelliges Beratungs-Angebot. 

Die Abkürzung dafür ist: OBA 

    Das Beratungs-Angebot ist leicht zugänglich. 

    Eltern oder Sorge-Berechtigte müssen für die Beratung 

    keinen Antrag stellen. 

2. Es gibt neue Regeln und feste Fristen: 

    - für Anträge auf Früh-Förderung, 

   -  für Entscheidungen über Hilfen der Früh-Förderung. 

 

Zwischen den Vertrags-Partnern wurde vereinbart: 

Die Umsetzung der neuen Regeln soll regelmäßig überprüft werden. 

Dafür werden Informationen von den Früh-Förder-Stellen geprüft. 

Und Informationen von den örtlichen Trägern der  
Eingliederungs-Hilfe. 

Örtliche Träger der Eingliederungs-Hilfe sind: 

Die Städte und Land-Kreise in Thüringen.  

Sie bezahlen die Hilfen für Menschen mit Behinderungen. 
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Geprüft wurde:  

• Wie alt sind die Kinder?  

• Wie oft wurde das offene niedrig·schwellige 

Beratungs-Angebot genutzt?  

• Wie viele Hilfen haben die Kinder bekommen.  

Diese Ergebnisse wurden ausgewertet. 

Zusätzlich wurden auch die Eltern oder  

Sorge-Berechtigten und Ärzte befragt. 

 

 

1.3 Wie wurde die Prüfung durchgeführt? 
Im Oktober und November 2025 wurden Gespräche durchgeführt. 

 

Es wurden Befragungen mit Kinder-Ärzten und Ärzten aus  

Sozial·pädiatrischen Zentren durch·geführt.  

In Sozial·pädiatrischen Zentren bekommen Kinder mit 

Behinderungen Hilfe und Unterstützung. 

 

Die Befragungen wurden am Telefon gemacht. 

Oder als Video-Konferenz. 

Geplant waren auch Interviews mit Eltern und Sorge-

Berechtigten. 

Das hat nur einmal geklappt. 

 

Die Eltern und Sorge-Berechtigten konnten auch an  

einer Befragung im Internet teilnehmen. 

Bei der Befragung wurden diese Fragen gestellt:  

• Woher wissen Eltern und Sorge-Berechtigte  

von dem Beratungs-Angebot? 
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• Wie nutzen Eltern und Sorge-Berechtigte das Beratungs-Angebot? 

• Wie war das Ergebnis der Beratung? 

• Wie kommen die Eltern und Sorge-Berechtigten mit den 

Anträgen zurecht? 

• Wie kommen Eltern und Sorge-Berechtigte mit den 

Entscheidungen über die Leistungen zurecht?  

• Wie gut arbeiten alle beteiligten Stellen zusammen?  

- Eltern und Sorge-Berechtigte, 

- Kinder-Ärzte,  

- Früh-Förder-Stellen, 

- örtliche Träger der Eingliederungs-Hilfe. 

 

 

Die Ergebnisse der Befragung wurden ergänzt.  

Dafür wurden Fach-Texte ausgewertet. 

Und die Informationen aus den Früh-Förder-Stellen und 

von den örtlichen Trägern der Eingliederungs-Hilfe 

ausgewertet. 

 

 

2. Bedingungen in Thüringen: Zahlen und Entwicklungen 
Die Anzahl der Kinder unter 6 Jahren ist  

weniger geworden.  

Trotzdem sind Leistungen für die Früh-Förderung 

mehr geworden.  

Zwischen 2022 und 2024 haben die Kinder deutlich  

mehr Hilfen der Früh-Förderung bekommen.  

Antrag 
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Diese Entwicklung zeigt: 

Mehr Kinder nutzen die Früh-Förderung. 

Der Unterstützungs-Bedarf bei Kindern im Vorschul-Alter wird mehr. 

Deshalb werden auch mehr Anträge  

auf Früh-Förderung gestellt. 

Durch die vielen Anträge kann die Bearbeitung der 

Anträge länger dauern. 

Dann dauert auch die Entscheidung über die  

Leistungen länger.  

 

 

Im Jahr 2024 gab es in Thüringen 47 Früh-Förder-Stellen 

für Kinder unter 6 Jahren. 

In der Stadt gibt es für die Kinder mehr Angebote.  

Auf dem Land gibt es oft weniger Angebote. 

Weitere Schwierigkeiten auf dem Land sind: 

• lange Wege, 

• einige Familien kommen schwer zu den Terminen,  

• weniger Kinder-Ärzte.  

 

 

2.1 Das Beratungs-Angebot 
Ein wichtiger Teil der Landes-Rahmen-Vereinbarung 

ist das offene niedrig·schwellige Beratungs-Angebot. 

Die Beratung ist oft der erste Schritt zur Unterstützung. 

Und hilft bei den weiteren Planungen.  

Die Beratung ist leicht zugänglich.  

Für die Beratung ist kein Antrag notwendig. 

Das Beratungs-Angebot ist freiwillig. 

Antrag 

 47 

Antrag Antrag Antrag Antrag Antrag 
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Eltern und Sorge-Berechtigte können auch ohne Beratung 

einen Antrag auf Leistungen der Eingliederungs-Hilfe stellen.  

Die Leistungen können für Kinder bis zur Einschulung 

beantragt werden. 

 

Die Eltern und Sorge-Berechtigten wissen von dem 

Beratungs-Angebot oft durch: 

• den Kinder-Arzt:  

Bei den Vorsorge-Untersuchungen der Kinder – U1 bis U9  

• die Kinder-Tages-Einrichtungen:  

Wenn Verzögerungen in der Entwicklung der Kinder auffallen.  

 

Die Ergebnisse der Prüfung zeigen:  

Viele Kinder sind bei der Beratung schon älter als 4 Jahre.  

Deshalb nutzen viele Eltern und Sorge-Berechtigte 

das Angebot erst später. 

Oft besucht das Kind dann schon länger eine Kinder-Tages-

Einrichtung. 

 

Die Dauer der Beratung ist unterschiedlich. 

In der Landes-Rahmen-Vereinbarung sind für die  

Beratungs-Gespräche 45 Minuten festgelegt.  

Die Beratungs-Gespräche dauern aber oft länger. 

Das berichten Eltern und Sorge-Berechtigte. 

Gründe dafür sind: 

• Sprach-Probleme, 

• lange Anfahrts-Wege, 

• viele ungeklärte Fragen.  

 

Antrag 

45 Minuten 

 ? 

5 Jahre 
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2.2 Erfahrungen mit dem Beratungs-Angebot 
Eltern, Sorge-Berechtigte und Ärzte bewerten das Angebot  

unterschiedlich. 

Die Kinder-Ärzte informieren die Eltern und Sorge-Berechtigten  

schon früh über das Beratungs-Angebot. 

Wenn die Eltern und Sorge-Berechtigen mit ihren Kindern 

zu den Vorsorge-Untersuchungen kommen.  

Und das Kind eine medizinisch feststellbare 

Be·ein·träch·ti·gung hat. 

 

Oft informieren auch die Kinder-Tages-Einrichtungen 

über das Beratungs-Angebot.  

Dann ist die Situation anders. 

Die Eltern und Sorge-Berechtigten kommen mit Kindern 

mit sozialen oder emotionalen Schwierigkeiten 

zur Beratung. 

Bei sozialen oder emotionalen Schwierigkeiten 

Die Kinder haben oft Schwierigkeiten ihre Gefühle 

zu zeigen oder verstehen.  

Dann sind heil·pädagogische Leistungen sehr wichtig. 

 

 

2.3 Antrags-Stellung und Entscheidung 
Eltern und Sorge-Berechtigte können einen Antrag auf  

Eingliederungs-Hilfe stellen.  

Den Antrag können die Eltern und Sorge-Berechtigten 

auch ohne eine Beratung stellen.  

 

Antrag 
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Alle Unterlagen für den Antrag müssen vollständig sein. 

Dann entscheidet der örtliche Träger der Eingliederungs-Hilfe  

über den Antrag.  

Die Entscheidung muss es innerhalb von 2 Wochen geben.  

Über die Entscheidung werden alle Beteiligten informiert: 

• Eltern und Sorge-Berechtigte, 

• Kinder-Arzt, 

• Früh-Förder-Stelle, 

• manchmal auch die Kranken-Kasse. 

 

Die Eltern und Sorge-Berechtigten wurden zur Antrags-Stellung 

und der Entscheidung über den Antrag befragt. 

Die Erfahrungen der Eltern und Sorge-Berechtigten waren  

unterschiedlich. 

Einige Eltern und Sorge-Berechtigte hatten gute Erfahrungen.  

Sie berichten von klaren Abläufen und  

guter Zusammen-Arbeit.  

Einige Eltern und Sorge-Berechtigte waren 

unzufrieden. 

Sie finden das Antrags-Verfahren schwierig und zu lang. 

Und finden das Antrags-Verfahren  

unübersichtlich und belastend.  

 

Ein häufiges Problem waren die einzureichenden 

Unterlagen. 

Die Unterlagen wurden oft erneut angefordert.  

Obwohl die Unterlagen schon eingereicht waren. 

Das berichteten die Eltern und Sorge-Berechtigten und 

auch die Kinder-Ärzte.  

2 Wochen 

Antrag 

Antrag 

Antrag Antrag Antrag 
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Dadurch haben das Antrags-Verfahren und die Entscheidung 

länger gedauert. 

Einige meinten die Entscheidung wurde dadurch 

hinaus·gezögert. 

 

 

2.4 Auswirkungen der verspäteten Förderung auf die Familien 
Die Dauer der Früh-Förderung ist begrenzt. 

Denn die Förderung ist nur bis zur Einschulung möglich.  

Durch die langen Antrags-Verfahren bekommen ältere 

Kinder erst spät eine wirksame Förderung. 

Das ist ein Problem.  

Das berichten Eltern, Sorge-Berechtigte und Ärzte. 

Oft ist das auch bei Kindern mit sozialen und emotionalen 

Schwierigkeiten so. 

Einige Eltern und Sorge-Berechtigte finden die  

Termine der Früh-Förderung sind zu wenig. 

Diese Meinung haben auch einige Ärzte. 

 

 

3. Ergebnisse insgesamt 
Die Ergebnisse insgesamt zeigen: 

Die Anzahl der Kinder wird weniger. 

Trotzdem sind die Leistungen für Früh-Förderung 

mehr geworden. 

Das sind heil·pädagogische Leistungen und Komplex-Leistungen. 

Bei den Komplex-Leistungen arbeiten verschiedene 

Fach-Kräfte zusammen. 
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Im Jahr 2023 haben 1000 Eltern und Sorge-Berechtigte 

das offene niedrig·schwellige Beratungs-Angebot genutzt. 

Im Jahr 2023 haben 1560 Kinder eine Komplex-Leistungen 

bekommen. 

Viele Kinder haben eine Förderung bekommen.  

Auch wenn die Beratung vorher nicht genutzt wurde. 

 

 

3.1 Ergebnisse zum Beratungs-Angebot 
Das Beratungs-Angebot soll Eltern und Sorge-Berechtigte 

unterstützen. 

Nach der Beratung werden die Eltern und Sorge-Berechtigten 

an die Kinder-Ärzte oder örtlichen Träger  

der Eingliederungs-Hilfe weiter·geleitet. 

Die Kinder-Ärzte leiten die Eltern und Sorge-Berechtigten  

an die örtlichen Träger der Eingliederungs-Hilfe weiter.  

 

Der Begriff für das Beratungs-Angebot ist: 

offenes, niedrig·schwelliges Beratungs-Angebot 

Dieser Begriff ist nicht genau erklärt. 

Fachleute meinen es ist eine kurze Beratung. 

Aber: 

Viele Eltern und Sorge-Berechtigte wünschen sich eine 

feste Ansprech-Person. 

Die Ansprech-Person soll die Eltern und Sorge-Berechtigten  

über längere Zeit begleiten.  

Und sie bei dem Antrags-Verfahren unterstützen. 

45 Minuten 

längere 
Begleitung 
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Es gibt unterschiedliche Erwartungen.  

Deshalb gibt es oft Miss·ver·ständ·nisse.  

Eltern und Sorge-Berechtigte wünschen sich mehr 

Unterstützung. 

Die Früh-Förder-Stellen berichten von zusätzlichen Belastungen. 

Manche Familien sprechen mehrere Sprachen. 

Oder die Familien sind unsicher beim Ausfüllen  

der Antrags-Unterlagen. 

 

Eingewanderte Familien haben oft viele Fragen 

zur Entwicklung ihres Kindes. 

Oder sie haben Fragen zum Aufwachsen mit mehreren 

Sprachen. 

Trotzdem nutzen sie die Angebote zur frühen Bildung und 

Beratung seltener. 

 

Für Eltern und Sorge-Berechtigte mit Kindern mit Behinderung 

ist ein gut erreichbares Beratungs-Angebot besonders wichtig. 

Wichtig ist auch eine gut verständliche Beratung. 

 

 

3.2 Die wichtige Rolle der Früh-Förder-Stellen bei der Vernetzung 
und Begleitung 
Die Ergebnisse der Prüfung zeigen: 

Die Beratungs-Stellen leiten die Eltern und Sorge-Berechtigten  

selten an andere Hilfe-Angebote weiter. 

Ein Grund dafür ist vielleicht: 

Die Zusammen-Arbeit der Früh-Förderung, Beratungs-Stellen 

und anderen Hilfen muss noch verbessert werden. 
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Eltern oder Sorge-Berechtigte und Ärzte sind mit den  

Früh-Förder-Stellen meist zufrieden. 

Sie finden die Früh-Förder-Stellen oft sehr hilfreich.  

 

Besonders gut finden sie: 

• Die Beratung ist gut erreichbar. 

• Fragen werden schnell beantwortet.  

• Die Früh-Förder-Stellen unterstützen bei den Anträgen. 

• Die Früh-Förder-Stellen begleiten bei Gesprächen mit Behörden. 

Oder übernehmen den Kontakt zur Behörde. 

 

Viele Eltern oder Sorge-Berechtigte fühlen sich durch  

die Früh-Förder-Stellen entlastet.  

Die Zusammen-Arbeit mit den örtlichen Trägern der  

Eingliederungs-Hilfe finden sie oft schwierig 

und belastend.  

Die Familien berichten: 

• Die Entscheidungen dauern lange. 

• Oft ist nicht klar, wer zuständig ist.  

• Unterlagen müssen mehrfach eingereicht werden. 

 

 

4. Handlungs-Empfehlungen 
Aus den Ergebnissen der Prüfung ergeben sich diese Empfehlungen: 

 

• Kinder-Ärzte und Früh-Förder-Stellen sollen 

gut erreichbar sein. Besonders auf dem Land.  

 

• Das Beratungs-Angebot soll gestärkt werden. 

Antrag Antrag Antrag 
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• Eltern oder Sorge-Berechtigte sollen mehr Begleitung  

und Unterstützung bekommen. 

Das kann durch Beratungs-Stellen oder  

Selbst-Hilfe-Gruppen sein.  

 

• Die Zusammen-Arbeit soll verbessert werden zwischen: 

- Früh-Förder-Stellen,  

- Kinder-Ärzten, 

- und örtlichen Trägern der Eingliederung-Hilfe.  

 

• Kinder-Tages-Einrichtungen sollen besser über die 

Früh-Förderung und Früh-Erkennung informiert werden.  

 

• Die Zusammen-Arbeit mit den Kinder-Tages-Einrichtungen 

soll verbessert werden. 

 

• Eltern oder Sorge-Berechtigte sollen frühzeitig verständliche 

Informationen bekommen. 

Sie sollen wissen:  

-  Wie läuft das Antrags-Verfahren ab? 

-  Wie läuft das Entscheidungs-Verfahren ab? 

 

• Die unterschiedlichen Lebens-Situationen der Kinder  

sollen stärker beachtet werden. 

- Kinder mit medizinischen Beeinträchtigungen.  

- Und Kinder mit sozialen und emotionalen Schwierigkeiten. 

 

• Ärztliche Leistungen sind ein wichtiger Teil der Komplex-Leistungen. 

Die Kosten dafür sollen auch in Zukunft bezahlt werden.  

Antrag 
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